Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 

Nr. 231. an zu 12 nach eh Feiertag oder Sonntag mittags, 
2785 monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Bloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: Osche 
roſchen, 


Abonnementspr 


Zloty 7.—, fährlich got 84.—. Einzelnummer 15 


onntags 25 Groſchen. 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Vetrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Berhäfteftunden von 7 Ahe früh bie 7 Uhr abends, 
eyes den Schelftlelkers töglid von 3.03.30. 


Wie ſie wirtſchaften. 


Die Sanierer behandeln den Staat als Jutterkrüppe. 5 


Im „Robotnik“ leſen wir: 

Aus Bankkreiſen wird bekannt, daß der Senator der 
Regierungspartei J. Stecki, der Führer der Vereini⸗ 
gung der agraxiſchen Organiſationen, ſeinerzeit eine Ga⸗ 
rantie der Staatlichen Agrarbank für die in einer Privat⸗ 
bank aufgenommene größere Anleihe erhielt, die jetzt dazu 
führte, daß die Staatliche Agrarbank die Anleiheſchuld des 
Senators bezahlen mußte, weil dieſer es nicht tat. 

Die Staakliche Agrarbank ſpielt eine merkwürdige 
Rolle. Sie bezahlt mit Staatsgeldern — private Schul⸗ 
den eines Führers der Regierungspartei und der hinter der 
Regierung ſtehenden Großagrarier. Und dazu noch iſt 
Senator Stecki ein veicher Mann. 

Die „Polonia“ gibt bekannt, welches Einkommen ein 
Staroſt in Oberſchleſien bezieht. Das Einkommen ſetzt ſich 
zuſammen aus: 

Gehalt als Staroſt — 8089 Zl. jährlich; 

Gehalt als Vorſitzender des Kreisſejmiks — 8089 gl. 


jährlich 

Gehalt als Vorſitzender der Kommunalkaſſe — 12 000 
Zloty jährlich ; 

Gehalt als Borfigender der Kreisabteilung des Ar⸗ 


beitsloſenfonds — 1484 Zl. jährlich. 

Somit beträgt das Jahreseinkommen eines 
Staroſten insgeſamt nicht weniger und nicht mehr 
als — 29 662 Zloty. 

Aus obiger Zufammenftellung iſt erſichtlich, wie die 
höheren Staaksbeamten es verſtehen, ihr geſetzliches Gehalt 
zu erhöhen. Man bekleidet einfach neben ſeinem Hauptamt 
noch einige Nebenämter, ſorgt dafür, daß die Inſtanzen, 
wo man den Vorſitz innehat, aus gleichgeſinnten Leuten, 
zuſammengeſetzt ſind, und dann braucht man keine Sorge 
zu haben, daß die Beſoldung des Amtes zu gering ausfallen 
wird. Dieſe Methode wird nicht nur in Oberſchleſien an⸗ 
gewandt, ſie wird in ganz Polen praktiziert. Die große 
Maſſe der Staatsbeamten muß bei geringer Beſoldung ihr 
kümmerliches Leben friſten, den hohen Staatsbeamten da⸗ 
gegen iſt es erlaubt, ihr Einkommen bis ins 4⸗ſache und 
mehr der geſetzlichen Norm zu erhöhen. 


Wenn man wider den Stachel leut. 
In der vom Warſchauer ſozialiſtiſchen „Robotnik“ ge⸗ 
führten Rubrik für Arbeitſuchende war folgendes Anjerar: 
„Früherer Legionär, früherer Kommandant einer 
Abteilung eines Schlyenverbandes, früherer Bezirks⸗ 


ſekretär des Unparteiiſchen Blocks für die Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Regierung (BB), früherer Redalteur eines 
Sanierungs⸗Provinzblaktes, der über die „Sanacja“ ent« 
täuſcht iſt, ſucht irgendwelche Arbeit.“ 

Ein ähnliches Lied lönnen auch andere der Sanacja 
ſich verſchworene „Politiler“ fingen. Die Lodzer „Wirt⸗ 
ſchaftsbündler“ vom Zeichen Danielewſkis ſitzen zum Teil 
heute ſchon auf dem Trockenen und fluchen über den Wiri⸗ 
ſchaftsbund“, ſeine Führer und die Sanacja. Und es wird 
nicht mehr lange dauern, wo auch die „Bundesvorſttzenden“ 
und der „Bundesſekretär“ gezwungen ſein werden, ein 
„rebliches Brot“ ſich zu verdienen, ſtatt verleumderiſche 
Arbeit gegen das Deukſchtum zu leiſten, eine Arbeit, die 
nicht mehr gewertet wird, da ſie außerordentlich ſchlecht 
und zu offensichtlich gemacht wurde. 

Ja, das kommt davon, wenn man wider den 
leckt! 


Stachel 


Nationaliſtiſcher Appetit. 


Nationaldemokraten beanſpruchen Teile von Oſtpreußen 
und anderer deutſcher Gebiete. 

In einer Verſammlung des nationaldemokratiſchen 
Lagers in Poſen wandte ſich der ehemalige polniſche Ge⸗ 
ſandte in Berlin Bilinſti gegen den Verſailler Vertrag mit 
der Begründung, daß den polniſchen Bedürfniſſen darin 
nicht Rechnung getragen worden fei, denn Teile von Schle⸗ 
ſten, der Provinz Poſen und Weſtpreußen ebenſo wie 
Oſtpreußens ſeien nicht zu Polen gekommen. Die Behaup⸗ 
tung des Redners, daß die Polen in Deutſchland unter⸗ 
drückt würden, wurde in die Entſchließung aufgenommen, 
die mit verſteckten Drohungen gegen die in Polen lebenden 
Deutſchen arbeitet. 


Einmalige Zudkerſteuer. 


Vor kurzem hat das Finanzminiſterium eine Vero 
nung erlaſſen, daß die Umſaßzſteuer vom Zucker nur ein⸗ 
malig beim Produzenten erhoben werden foll. Nun hat 
das Miniſterium angeordnet, daß dieſe Verordung bereits 
am 1, Oltober in Kraft treten ſoll. Nach Inkrafttretu 
derſelben wird ſomit der Kaufmann vom Zucker keine 
Steuer mehr zu zahlen haben. 


0 . T ERTL ETUI, 


Der „Vorwärts“ wird „verwarnt“. 


Berlin, 22. Auguſt. Der „Vorwärts“ iſt von 
dem Berliner Polizeipräſidenten „verwarnt“ worden. Er 
hatte vor einigen Tagen unter der Ueberſchrift: „Zurück 
um Recht“ einen Atikel gebracht, der der Regierung ein 

Reffen mit zweierlei Maß zum Vorwurf machte. Wenn 
man diesmal von einem Verbot der Zeitung noch abſehe, 
fo geſchehe das in der Erwartung, daß fie ſich fortan größ⸗ 
ter Zurückhaltung befleißige. Bei einem weiteren Verſtoß 
gegen die geſetzlichen Beſtimmungen habe der „Vorwärts“ 
unnachſichtlich mit einem längeren Verbot zu rechnen. 

Der „Vorwärts“ bemerkt dazu: Die Kritik, die wir 
an der Regierung übten, gründete ſich auf nachweislich 
wahre Tatſachen. Die Vor! e, die wir gegen fie er⸗ 
hoben haben, mögen ihr peinlich ſein — aber die Drohung 
mit einer gewaltſamen Unterdrückung der Kritil iſt das 
allerſchlechteſte Mittel, fie zu entkräften. 


Zweierlei Maß der Sondergerichte. 


Stralfund, 22. August. Das Schöſſengericht 
Greifswald verurteilte zwei Nationalſozialiſten zu 3 Mo⸗ 
naten bzw. 1 Monat Gefängnis. Die Verurteilken hatten 
in unerhört roher und feiger Weiſe einen Reichsbanner⸗ 
mann mißhandelt. 

Brieg, 22. Auguſt. In dem Prozeß vor dem 
Sondergericht gegen die dreiundvierzig Arbeiter, die an⸗ 
geklagt jind, weil die Nast fie in Ohlau (Schleſten) über⸗ 


fallen haben, hat der Staatsanwalt folgende Strafant 
geſtellt: Gegen den Kreisleiter des Reichsbanners und Ge⸗ 
werkſchaftsſekretär Durnjuk wegen ſchweren Landfriedens⸗ 
bruchs, Waſſenmißbrauchs und ſchweren Aufruhrs 4 Jahre 
Zuchthaus, gegen den Ortsgruppenleiter des Reichsbanners 
Bloch wegen der gleichen Straftat 6 Jahre Zuchthau 
gegen Vani 5 Jahre Zuchthaus, gegen den Gewerkſchafts⸗ 
sekretär Strulik 2 Jahre Zuchthaus, gegen den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Stadtrat Manche 4 Jahre Zuchthaus. Die übri⸗ 
gen Sträfanträge bewegen fich zwiſchen vier Monaten und‘ 
zwei Jahren Gefängnis. Bei ſechs Angeklagten wurde 
Freiſpruch beantragt, 

Ueber dieſe unerhörten Strafanträge wird das Ber 
richt heute entſcheiden. 


Jriſche Nepublilaner beſetzen ein Schloß. 


London, 22. Auguſt. 200 bewaffnete Mitglieder 
der iriſchen Bu: Armee haben ein Schloß bei 
Roscommon mit Gewalt beſetzt. 


Jaſchiſtenpeſt auch in England. 


London, 20. August. Die unter Leitung von Sir 
Oswald Mosley ſtehende „Neue Partei“ wird dem „Daily 
Herald“ zufolge, demnächſt mit der Aufſtellung der Sturm⸗ 
abteilungen beginnen und in ganz England eine faſchiſtiſche 
Propaganda entfalten. 


Anzetgenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene . 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent; N 

die Diele 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Optata 


Einzelnummer 15 Groſchen 


ocztowa ulsz zone ryczaltem 


10. Jahrg. 


Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Tert für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Japan in ſchwerer Kriſe. 
Der mandſchuriſche Feldzug rächt ſich. 
Wenn im Augenblick die Kriegsgefahr im Fer 


Oſten nicht mehr ganz ſo aktuell iſt wie noch vor eir 
Monaten, jo liegt das wahrhaftig nicht an der begin 
den Einſicht der japaniſchen Milikariſten. Der „Schwarze 
Drache“ liegt noch immer auf der Lauer, die japaniſchen, 
Kriegstreiber find noch leine Pazifiſten geworden. Aber 
ihre Rückhaltung hat gute Gründe. 

Am 1. Junt iſt in Tokio der neue Reichstag zuſammen⸗ 
getreten. Die Miniſter verſicherten, an werde nicht um 
Handbreite zurückweichen, und wenn elte, die Ehre des 
Kaiſers zu ſchützen, werde die ganze Nation wie ein Mu 
uſw. uſw. Dann aber kam der Finanzminiſter Talahaf 
zu Wort. Er führte die Debatte aus den Höhen natior 
Begeiſterung und glazvoller Ausblicke auf di ö 
Japan in die nüchternen Regionen des Bud au 
Die innere Verſchuldung — jo ftellte er feſt — hat d 
runde Summe von 5 Milliarden Yen (Venparität unge⸗ 
ſähr halber Dollar) erreicht. Allein im November 1931 
bis Mai 1932 hat ſie um faſt 300 Mill. zugenommen. Der 
Etat 1932-33 iſt nur auszugleichen — nachdem an äußere 
Anleihen nicht zu denken iſt — wenn innere Anleihen 
mindeſtens 530 Millionen Yen einbringen; jetzt fehlen 
noch 250 Millionen, um die Ausgaben der Mandſchurei zu 
decken. Dabei müſſen im laufenden Jahr 300 Millionen 
Yen in fremden Deviſen für den auswärtigen Anlethe⸗ 
dienſt aufgebracht werden. Die 6 iger, die wenig 
Verſtändnis von Japans Kulturmifſton gegenüber China 
haben, haben einer Prolongation d ulden nicht zu⸗ 
geſtimmt, ſondern beſtanden auf zahlungen. Es 
war viel Waſſer, das der japaniihe Finanzmin i 
Wein der japaniſchen Nationaliſten ſchütten mı 

Dabei windet ſich Japan in einer Wirtſchaftskriſe von 
ſchlecht vorſtellbaren Ausmaßen. Die Mandſchurei halte 
eine kleine Konjunktur ie Metall⸗ und die chemiſche 
Industrie gebracht. Die ſchlechte Lage der 
führt dazu, daß dieſe Sonderkonjunktur von der rigen 
Wirtſchaft mit einer weiteren Schrumpfung bezahlt wied. 
Der Außenhandel geht weiter zurück; in den erſten ſechs 
Monaten 1932 war die Handelsbilanz mit 183 Millionen 
Yen paſſiv, dazu kommt die Einnahmeverkürzun 8 
Schiffahrt und im ausländiſchen Verficherung: 
pans. Die Chinejen führen den Waxenboykokt 
pan unvermindert fort. Alle Kanonen und 
gewehre der Mikadoarmeen können di 
zwingen, japaniſche Zündhölzer, Hoſentr 
Bier und japaniſche Hemden zu laufen. 
immer weniger von Japans wichtigſtem 
Rohſeide. Die Vorräte 
haben die Seidenpreiſe 
pielloſen Stur; 


„ if 
Amerika kauft 
portartikel, der 

wachſen immer ſtärker. Dabei 
im letzten halben Jahre einen 
z erlebt; vom Dezember 1 bis 
iſt der 9 i 


Auch Japan hat ein Kabinett, das alle „aufbauwilli⸗ 
gen Kräfte der Nation“ konzentriert hat. Aber dieje 
binett iſt handlungsunfähig. ie eine Gruppe der Mini⸗ 
ſter iſt für, die andere Gruppe iſt gegen eine weitere Ente 
wertung des Nen. * 

Noch bis zum Dezember vorigen Jahres wurde die 
enparität mit aller Gewalt zu halten verſucht. Von 
eptember bis Dezember 1931 hatte ſich aber der Gold⸗ 
ſchatz der japaniſchen Reichsbank von 817 auf 469 Mil⸗ 
lionen Jen verringert. Am 13. Dezember wurde die 
Goldausfuhr geſperrt; der Hen begann raſch zu ſinken, 
Im Januar 1932 lag er um 27, im März um 35, im 
Juni um 39 Prozent unter der Parität, und jetzt, Anfang 
Auguſt, gilt er nur noch die Hälfte von dem, was er vor 
dreiviertel Jahren wert mar, 

Die Inflationiſten möchten mit dem Verſprechen, daß 
die Ausfuhr geſteigert werden könne, eine weitere Geld⸗ 
entwertung. Aber jetzt ſchon erhöhen die Hauptkäufer 
Japans ihre Zölle. Das wird in dem Maße weiter ge⸗ 
ſchehen, in dem der ſinkende Yenkurs den Dumpingexport 
fördert. Vorläufig ſteigen nur die Preiſe im eigenen 
Lande, die Löhne und Gehälter ſinken, die Kaufkraft der 
Maſſen verfällt weiter — und das alles trägt nicht zur 
Erhöhung der Kri egeiſterung bei i 
Freilich verfolgen die Inflationi 
liſche Zwecke. Wenn ſchon die 


miſten auch innerpolk⸗ 
Induſtriearbeiterſchaft durch 
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die Not antinationaliſtiſch ift, möchte man wenigſtens die 
Bauern bei gutem Mut halten. il ibt nämli 
nicht, wenn man die Lage der japan 
entſetzlich bezeichn Schon bei guter Ernte 


darbt die 
große Mehrheit, die in Zwergbetrieben auf gepachtelem 


Boden wirkſchaftet, wobei der Pach 
Wert der halben Ernte ausmacht, zu hatte Japan zu⸗ 
letzt noch eine ſehr ſchlochte Ernte. Gleichzeitig haben die 
Agrarproduktenpreiſe auch dort einen nie gekannten Tief⸗ 
ſtand erreicht, Um die gleichen Einnahmen zu erzielen, 
r Bauer von feiner knappen Ernte unverhältnis⸗ 
mäßig viel mehr verkaufen als früher, d. h. er Hunger, 
Die Relruti ionen melden, daß die jungen 
Anforderungen des Militärdienſtes 
prechen, die Zahl der Untauglichen iſt 
n berftehe, daß unter ſolchen Verhält⸗ 
uldung der Bauernſchaft enorm gewachſen 
dung iſt gegenüber den Privaten 

en Bauern, den Pachtbauern, ge⸗ 
Der Wucher blüht wie nie zu⸗ 


zins in der Regel den 


ie) 


niſſen die V 
iſt, und dieſe 
erfolgt, denn den kle 
währt keine Bank Kred 


vor. 20 Pr. t Jahreszinſen gelten als mäßig; 40 Pro⸗ 
zent ſind nicht ſelten. 
So macht man auch in Japan die intereſſante Beob⸗ 


achtung, wie der n 
durch w. 
die Kr 

ligen Kräfte 
die ökonomi 
fall, 
u ill 


hliche Wille im Zaum gehalten wird 
f Notwendigkeiten, wie 

ſterung der „aufbauw'l⸗ 
ügel gehalten werden durch 
8 Es iſt wirklich 
bt etwas ruhiger 
unter den jetzigen 


tniſſen ch großer Krieg, wie der Krieg 
gegen die S von dem ſo viel die Rede war, 
Japan in Kürze ruinieren müßte. 


Die Liberalen und die Ottawaer 
Konferenz. 

Der engliſche Miniſter Sa⸗ 
Loſſiemouth bei dem Minijte 
präſidenten Macdo r engliſche Außenminiſter Si⸗ 
mon wird am Montagabend ebenfalls dort eintreffen. 
Man nimmt an, daß Macdonald u. a. die 
Stellungnahme der eltsminiſter zu dem 
8 iz erörtert. Vorausſicht⸗ 
» wieder von der „Ueber⸗ 
ſtimmen“ Gebrauch machen, 
onfereng in Ottawa dem Ge⸗ 
vorgelegt werden. 

e“ iſt ſehr unzufrieden 
awaer Konferenz den Welthandel 
n in jeder Hinſicht einſchränlen 
en Linie genau das Gegen⸗ 
utende Perſönlichkeiten als 
hätten, nämlich die allgemeine Herab⸗ 
e Beſeitigung der Handelsbeſchränkun⸗ 
ontingentierungsſyſtems. 

iliche „Daily Herald“ beurteilt die 
13 negativ und beklagt ſich beſonders 
er die zu erm e Erhöhung der Lebensmittelpreiſe, 
e die engliſche erpartei im Unterhaus und bei den 
Vahlen bis zum ſicheren Ende bekämpfen werde. 


teil von dem e 
ihr Ziel darge 
ſetzung der 3 
gen und den 
D 
ebniſſe der Kon 


lle, di 


Abd: 


Rio de Janeiro, 


0. Auguſt. Die braſilianiſche 
Regierung 


oß eine Zollherabſetzung um 50 Prozent 
1 darunter Zement, Kupferdraht, 
ür Webereizwecke. 


in Urugung Zollherabſetzung. 

Mor e % 20, Auguſt. Der Nationalrat von 
Uruguay ſtimmte dem Plan eines Diſſerenzialzollſyſtents 
zu und nahm eine Vorlage auf Zollherabſezung um 10 bis 
15 Pr auf erjenigen Länder an, deren Han⸗ 
del mit Uruguay eine für Uruguay günftige Handelsbilanz 
guſweiſt. Ber Entſourf iſt an die Kammer weitergeleitet 
worden. 


Edgor v. Vourhon ein Spion? 


Paris, 20. Auguſt. Die Unterſuchungen der Po⸗ 
ligei in der Mordauge legenheit des angeblichen Prinzen 
Edgar von Bourbon find am Freitag durch die Ausfagen 
der Mörder in eine neue Phaſe eingetreten, Die ehemta⸗ 
lige Geliebte des „Prinzen“ bezichtigt den Ermordeten der 
Spionage zugunſten einer fremden Macht. Sie erklärte, 
daß der „Prinz“ ſchon des öfteren versucht habe, ſie zu be⸗ 
jeitigen, weil ſie mit der Zeit eine zu läſtige Zeugin ſeiner 
Spionagetäfigleit geworden jei. Er habe ſie nicht nach 
dem Silden bringen wollen, weil er dort umfangreiche Er⸗ 
mittlungen idigungsmaßnahmen Frankreichs an⸗ 
ſtellen wollte. Die Po glaubt, dieſe Ausſagen der 
Mörderin zu einem Teil dadurch beftätigt zu haben, daß 
in einem im Mordzimmer befindlichen Eimer zahlreiche 
zerriſſene Briefe in deulſcher und engliſcher Sprache gefun⸗ 
den worden ſeien. Zwei Sachverſtändige find mit der W 
derherſtellung und der Ueberſetzung der Briefe beich, 
Man glaubt es außerdem nicht für ausgeſchloſſen, daß der 
Mord von elannten Dritten ausgeführt wurde, 
der jetzt von der Geliebten de Opfers gedeckt werden foll. 


M o 


Große Hitze in München und ihre Folgen. 
Beim Baden in der Iſar und in den ſtädtiſchen Bir 
dern am Sonntag ſind 5 Perſonen ums Leben gekommen. 
Weiter haben ſich in M 1 5 e von Blißſchlag er⸗ 
eignet, von denen * 
ud der Badeanſtalten e 
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Nie wieder Krieg! 


Impoſantes Grenzlandtreſfen der deulſchen, belgiſchen und holländiſchen 
Gewerlſchaften. 


Köln, 22. e Das alljährliche Grenzland ⸗ 
treffen der freien Gewerkſchaften von Deutſchland, Belgien 
und Holland fand in dieſem Jahre in der alten romanti⸗ 
ſchen Stadt Maſtricht in Holland ſtatt. Eine ſolche Maſſen⸗ 
demonſtration, wie die des diesjährigen Grenzlandtreffens, 
an dem etwa 200 000 Arbeitsleute keilnahmen, hat Maſt⸗ 
richt noch nie geſehen. Welche Bedeutung der Kundgebung 
auch von den Behörden beigemeſſen wurde, geht daraus 
hervor, daß die Begrüßungsfeier am Sonnabend ducch 
Rundfunk übertragen werden durfte. Die Feier fand in 
der ehemaligen Dominikanerkirche, die heute als Konzert» 
haus benutzt wird, ſtatt. Als Vertreter Deutſchlands be⸗ 
grüßte Daas⸗Aachen die zahlreichen Teilnehmer, als Ver⸗ 
kreter Hollands ſprach der alte, aber noch ſehr rüftige Ab⸗ 
geordnete Vliegen und als Vertreter Belgiens der kempe⸗ 
ramentvolle Bouchery. Alle waren ſich einig in der For⸗ 
derung: „Nie wieder Krieg!“. Selbſt unter Anwendung 
der äußerſten Mittel. Beſonders bewunderten die aus, 
ländiſchen Genoſſen den Kampf der deutſchen Arbeiterſchaft 
für Demokratie und Freiheit gegen den Faſchismus, den 
ſie auch als ihren Kampf bezeichneten. 

Der Sonntag ſtand ganz im Zeichen der Internatio⸗ 
nale. Deutſche, Belgier und Holländer ſtrömten zu Tau⸗ 
ſenden in die Straßen des Städtchens. Die deutſchen 


Tagesneuigleiten. 


Eine Woſewodſchaſtsabteilung für Arbeit, Fürſorge und 


Geſundheit. 

Im Zusammenhang mit der Verlegung des Departe⸗ 
ments für Gefundheitsdienſt nach dem Miniſterium für 
öffentliche Fürſorge hat das Innenministerium die Woje⸗ 
wodſchaftsämter angewieſen, eine neue Abteilung unter 
der Bezeichnung „Abteflung für Arbeit, Fürſorge und Ge⸗ 
sundheit“ zu ſchaffen, in der die bisherige Geſundheits⸗ 
abteilung aufgeht. Dieſe Neuordnung tritt am 1. Oktober 
in Kraft. (p) 

Vergrößerung der Zahl der Arbeitsſtunden in den Spin⸗ 
nereten. 

Auf Grund eines Beſchluſſes der Vereinigung der 
Baumwollſpinnereien wird die Arbeitszeit in den Baum⸗ 
wollſpinnereien des Lodzer Induſtriebezirks in der Zeit 
vom 5. September bis 2. Oktober auf 174 Stunden er⸗ 
höht. Dies bedeutet, daß in der Woche 41 Stunden ge⸗ 
arbeitet werden ſoll. Der Beſchluß der Vereinigung lautet 
auf 184 Stunden, doch ſoll die Konjunktur in Betracht 
gezogen werden, die in dem betreffenden Zeitraum herrſchl. 
Auflöſung einer Verſammlung der Handwirker. 

Im Hofe in der Pilſudſkiego 15 fand geſtern nach 
tag eine Verſammlung der Handwirker ſtatf, die polize 
nicht genehmigt war. Der Referent forderte die Anweſen⸗ 
den auf, eine 100prozentige Lohnzulage zu verlangen und 
im Falle der Ablehnung die Arbeit einzuſtellen. Noch 
bevor die Ansprache beendet war, erſchien Polizei, die die 
Verſammlung auflöſte. (p) 

Wieder ein großer Taschendiebstahl im Eiſenbahnzuge. 

Auf der Strecke Koluszki—Rokiciny wurde dem Na⸗ 
wrot 23 wohnhaſten Stanislaw Borkowſti die Taſche 
herausgeſchnitten, in der ſich die Brieftasche mit elwa 4000 
Zloty in bar, Dokumenten und Wechſeln auf einen größe⸗ 
ren Betrag befunden hatte. (a) 

5 Perſonen nach Genuß verdorbenen Fleiſches erkrankt. 

Die in der Brzezinſta 42 wohnhafte Kaufmannsfran 
Laja Fleuſcher hatte geſtern ein Fleiſchgericht zum Mittag 
zubereitet, nach deſſen Genuß ihr Mann und drei Söhne 
erkrankten. Durch ihr Stöhnen wurden Nachbarn herbei⸗ 
gelockt, die auch den Arzt der Rettungsbereitſchaft in 
Kenntnis ſetzten. Nach Erteilung der erſten Hilfe konnten 
fie in abgeſchwächtem Zuſtande am Orte belaſſen werden. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. (a) 
Schwerer Unfall in einem Lichtſpieltheater. 

In die Kabine des Lichlſpieltheaters „Splendid“, 
Narufowicza 20, kam geſtern die Batorego 2 wohnhafte 
68 Jährige Jozeſa Jaguszewfla, um ihren Enlel zu be⸗ 


nie Als ſie exfuht, daß dieſer nicht anweſend ſei, ging 


ie in den Raum, in dem der Ventilator zu Kühlung des 
Zuſchauerraumes untergebracht iſt, trotzdem dies nicht ge⸗ 
ſtattet iſt. Sie lam dort mit der Hand dem Ventilator zu 
nahe, ſo daß ihr die linke Hand abgeriffen wurde. Ein 
Arzt der Rottungsbereitſchaſt erwies ihr Hilfe und über⸗ 
brachte die Greiſin in ſehr ernſtem Zuſtande nach dem 
St. Joſeph⸗Krankenhauſe. (a) 

Nicht aus der Straßenbahn ſpringen! 

Der 14jährige Lejger Jedwab aus Kaliſch ſprang 
geſtern aus einer in Fahrt befindlichen Straßenbahn. Cr 
ſtürzte dabei und zog ſich erhebliche Verletzungen zu. Die 
Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe und brachte ihn zu 
Verwandten. (p) 

Brand eines Wohnhauſes. 

In der geſtrigen Nacht brach in dem Wohnhauſe 
Kiepura 3, das einem Konſtanty und Waclaw Zaliszek 
gehört, ein Brand aus, zu dem der 4. Feuerwehrzug aus⸗ 
rückte. Dieſem gelang es nach mehrſtündiger Arbeit, das 
Feuer zu unterdrücken. Das hölzerne Wohnhaus, der 
Hausrat der Einwohner und 400 Zloty Erſparniſſe eines 


Teilnehmer trugen faſt alle die 3 Pfeile, und immer ers 
ſcholl = Freiheitsruf, jo daß ſchließlich auch die Holländer 
und Belgier die 3 Pfeile anſteckten und ſich mit dem Frsi⸗ 
Heitsgru begrüßten. Mittags bewegte lich ein enbio3 
langer Demonſtrationszug durch die Slraßen der Gtad:, 
Auf der Feſtwieſe ſprach als Vertreter Deutſchlands Peter 
Grasmann, der dem deutſchen Faſchismus die Larve von 
Geſicht riß und ihn ſcharf bekämpfte. Für die Belgier 
iprachen Begesnes und Vervier. Für die Holländer Bao, 
debilt. Begeiſtert ſtimmten die 200 000 Teilnehmer in d 
Sprache ihrer Länder in den Ruf ein: „Nie wieder Krieg! 


Marſch auf Bulareſt. 


Bukareſt, 22. Auguſt. Zwiſchen den penflonier- 
ten Unteroffizieren und der Regierung iſt es in der Frage 
der Gewährung einer ſtaatlichen Rente zu einem Konſlik: 
gekommen, Die Generalverſammlung der Vereinigung 
der penftonierten Unteroffiziere hat nun beſchloſſen, am 
26. September einen Marſch auf Bukareſt zu veranſtalten 


Die Polizei hat bereits Anordnungen getroffen, fogaı 
Feuerwaffengebrauch iſt geſtattet, um den Marſch, wenr 
er ſtattfinden ſollte, zu unterdrücken. 


Einwohners wurden vernichtet. Der Schaden beträgt 
30 000 Zloty. Drei Familien ſind obdachlos geworden 
Bisher iſt es nicht gelungen, die Urſache des Brandes ſeſt⸗ 
zuſtellen. (p) 

Ein ausgeſetztes Kind gefunden. 

Auf dem Felde in der Nähe der Nowo⸗Pabianieka⸗ 
Straße wurde ein in alte Zeitungen gewickeltes Kind 
weiblichen Geſchlechts im Alter von etwa zwei Monaten 
gefunden, das von ſeiner Mutter ausgeſetzt worden war. 
Der Findling wurde dem Heim zugeführt. Die Polize! 
fahndet nach der Mutter. (a) 


Lebensmüde. 

In der Nähe des jüdiſchen Friedhofes verſuchte g 
ſtern die 22jährige Kazimiera Baranfka, Piwna 12, ihre 
Leben durch Genuß einer giftigen Flüſſigkeit ein Ende zu 
bereiten. Die Rektungsbereitſchaft erwies der Leber 
müden Hilfe und überführte fie nach dem Radogoszeze : 
Krankenhaus. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

ae haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ka⸗ 

n Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiewiezs Erben, 
opernika 26; J. Zundelewie „Petrſtauer 25; W. Sokole⸗ 

wiez und W. Schakt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 

193; A. Rychter und B. Loboda, 11-g0 Liſtopada 86. 


Aus dem Reime. 


Pabianice. Ein neuer Lohnkonflikt bei 
Kruſche und Ender, In der Firma Kruſche und 
Ender ijt ein neuer Lohnkonflikt ausgebrochen. Die Firma 
ift nämlich ſeit zwei Wochen mit der Auszahlung der Löhne 
im Rückſtand. In einer Verſammlung der Arbeiter wurde 
beſchloſſen, ſich ſofort an die Berufsverbände und das Ar⸗ 
beitsinſpektorat mit der Bitte um Intervention zu wen⸗ 
den. Die Arbeiter verlangen, daß ihnen die rückſtändigen 
Löhne ſofort ausgezahlt werden und ihnen die Verſicherung 
erteilt wird, daß die Auszahlungen in Zukunft in jeder 
Woche in normaler Meife vorgenommen ſperden. (b) 

Turekl. Beilegung des Streiks der 
Handweber. Wie bereits berichtet, find die Tureler 
Handweber in den Ausſtand getreten, weil die Arbeitgeber 
die Löhne herabgeſetzt hatten, Am Sonnabend nachmittag 
fand nun eine Verſammlung statt, zu der auch ein Arbeits⸗ 
inſpektor aus Lodz erſchienen war. Nach mehrſtündiger 
Beratung wurde ein Vertrag abgeſchloſſen, der auf den 
bisher verpflichtenden Bedingungen aufgebaut iſt. Die 
Weber beſchloſſen daher, am Montag die Arbeit wieder 
aufzunehmen. (p) 

Radomſto. Feſtnahme von Sch mu glern. 
Während einer Reviſion im Dorf Panki, Kreis Kebomite, 
wurden in dem Gehöft des Bauern Wladyflaw Rozpendla 
eine größere Menge geſchmuggelten Sacharins eſunden. 
Rozpendla und die bei ihm anweſenden Karol oſochow⸗ 
ſti, Szymon Piekielny und Aron Trelenberg wurden ver⸗ 
haftet und dem Unkerſuchungsrichter zugeführt. (v) 


Aus dem deuffihen Geſellſchaftsleben 


Ein Sonntag der Veranſtallungen. 

Das Gartenſeſt der Ortsgruppe Lodz⸗Slid der DEAN 
„Mind find die Zeiten noch fo ſchſecht, uns it ein fi 
Feſt noch immer recht.“ Das war bie Parole der Südle: 
und ihrer Sympathiker. Recht fol. Wenn man die gauze 
Woche hinterm Webstuhl ſchuftet, oder am Schreibtiſch da⸗ 
für ſorgt, daß das Gehirn nicht vermodert, der kümmer⸗ 
lich ſein Daſein als Arbeitsloſer feiſtet, ſo darf keineswegs 
vergeſſen werden, daß mon auch Menſch iſt Einige Stun⸗ 
den Aufenthalt im Freien. Untahaftung im 
Gleichgeſinnter iſt ebenſo wichtig wie Eſſen und Trinten, 
Wenn der Arbeiter das vergißt, dann benachteiligt er eins 
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feiner Erforderniſſe. Wir wollen uns die Freude ebenſo 
zein erhalten wie unſere Menſchlichkeit. .. 4 

Im Feſtgarten in der Petritauer 249 find viele ber 
kannte Geſichter, ja mehr als man erwartet hat. Sym⸗ 
boliſch wirkt der rote Guirlandenſchmuck. Er beherbergt 
Arbeitsmenſchen, von den jüngjten bis zu den älteſten. 
Wie in ihrem Sehnen nach Beſſevem, ſo echt und ernſt ſind 
fie auch in der Freude und im Spiel. An den Tischen 
ſitzen auch Genoſſen, die erwägen und beſprechen — was 
die Zukunft bringt 0 1 

Die Hitze ft trotz ſchattigen Laubes ſehr groß. Es 
wird daher viel getrunken, weniger gegejlen. Muſit und 
Tanz ſteigert die Feſtſreude. Bald bricht die Dümmte⸗ 
rung herein. Die Kinder jubeln beim Umzuge durch den 
Garten. Als glücklicher Gewinner bei der Verlosung er: 
weiſt ſich Gen. Waldi Kummert jun. Das Gewinſt war 
eine ſchöne Blumenvgſe. Dann wurde die Liſte der beſten 
Flobertſchützen bekannt: 1. Otto Zielke, 2. Artur Göhring, 
3. Hugo Freiburger. 

Nicht alle Einzelheiten wollen wir erwähnen. Nur 
noch etwas: Den Nachhauſeweg — obwohl ſchon etwas 
müde — trat man dennoch nicht fo gern an wie den Weg 
in den Garten. Ein ſchönes Arbeiterfeſt im Zeichen 
„Freundſchaft“! “ A. S. 

Gartenſeſt des Muſikvereins „Stella“. Nachdem die. 
jes Feſt wegen ungünftiger Witterung ſchon mal abgebia: 
jen werden mußte, kounte es geſtern bei prächtigſtem Son. 
nenſchein abgehalten werden. Obwoh der Beſuch nicht 
gerade ſtark zu nennen war, jo fanden ſich dennoch alle 
jenigen ein, die zum Kreiſe der Freunde und Gönner ges 
hören. Sie wurden ſicherlich nicht enttäuſcht. Schon 
allein die zwei konzertierenden Orcheſter des veranſtalten. 
den Vereins ſorgten für ausnahmsweiſe gute muſikaliſche 
Unterhaltung. Das Orcheſter leitete Kapellmeiſter Bräu ⸗ 
tigam; das Streichorcheſter — Szewezyk. Die waderen 
Muftter konnten ſtolz auf ihren Erſolg ſein, hatten fie doch 
unter den Beſuchern eine richtige Feſtſtimmung gemedt 
Der immerwährende Applaus bewies dies. Selbſtvar⸗ 
ſtändlich wurde auch zum Tanze geſpielt, welcher doch mit 
zum „Programm“ gehört. Bei Anbrechen der Dunkelheit 
durſten die Kinder im Umzuge mit Muſikbegleitung durch 
den ſchönen Garten ſchreiten. Wer am fröhlichſten unter 
1 war, bekam das meiſte Zuckerzeug. Auch das S 
ſchießen und das Scheibenschießen hatten großen Zuſpruch. 
Es wurden ſogar zwei Sterne heruntergeſchoſſen. Beim 
erſten Stern wurden Sieger: König — O. König, Vize 
könig — Karl Grüning, Marſchall — Josef Kowalſkiß beim 
zweiten Stern; König — Hugo Hennig, Vizekönig — Al⸗ 
ſons Kutzner, Marſchall — Alex Tuſt. Beim Scheiben⸗ 
ſchießen wurde erſter E. Vogel, O. Schnee zweiter und 
dritter. fr. 

Stern⸗ und Scheibenſchießen im MGV. „Eintracht“. 
Die Zeit für dieſerart Vergnügen iſt gekommen. Bei den 
Schießſtänden der „Eintracht“ (beſonders beim Stern) 
hatten ſich viele Schützen eingefunden. Die Konkurtenz 
war ſtark. Strahl um Strahl fiel. So ging es etlichen 
Sternen. Die glücklichſten Schützen konnten das für einen 
guten Schmauß notwendige Geflügel mit nach Hauſe 
nehmen. Beim Scheibenſchießen wiederum winkten den 
beiten Schützen wertvolle, wie auch praktiſche Gegenſtände 
als Siegerlohn ... Es verſteht ſich, daß auch andere 
Unterhaltung vorhanden war. Tanz, Geſang und Spiele 
wechſelten einander ab — bis der Abend kam, und damit 
der Weg in den Alltag. Ad. 


Aus Welt und Leben. 


Ein Kranker kreuzigt ſich ſelbſt. 

In Szeged in Ungarn hat ſich ein 78jähriger Kauf⸗ 
mann, der mit Anzeichen von Pocken erkrankt war, aus 
Zucht vor der Spitalbehandlung das Leben genommen. 
Deralte Mann zimmerte ſich aus Holzpfählen ein Krenz 
und band ſich daran foſt. Als man ihn fand, war er be 
reits kot. In einem hinterlaſſenen Brief ſchreibt der 
Greis, daß er ſich geſchämt habe, in feinem Alter mit 
Blattern in das Spikal gebracht zu werden. 


Dzeanflieger Molliſon in Neunork. 

Der Ozeanflieger Molliſon iſt am Sonntag auf gel 
zem Fluge von Irland nach Amerika bei Neuyork gelandet, 
Er erwartet hier jeine Frau, die Auſtralienfliegerin Amh 
Johnſon, die auf einem Dampfer nach Amerika unterwegs 
iſt. Mit ihr will er den Rückflug nach Irland antreten. 


Beim Brückenbau 13 Arbeiter ertrunken. 


Beim Bau der Brücke über die Ola bei Niſhni Noſb⸗ 
gorod ereignete ſich ein Einſturzunglück. Ein im Bau ber 
findlicher Brüdenbogen ſtürzte plöplich ein. 13 Arbeller 
wurden in die Tiefe geriſſen und ertranken. Neun Per⸗ 
zonen wurden ſchwer verletzt. Die verantwortlſchen Baur 
leiter wurden berhaftet. 


Franzöſiſches Flugzeug mit 3 Juſaſſen abgeſtürzt. 

Ein tragiicher Unglücksfall ereignete ſich am Sonntag 
gelegentlich einer Flugzeugtaufe in Mants (Srankeich). 
Ein mit dem Führer und zwei Berfonen besetztes Flugzeug 
ſtürzte aus etwa 400 Meter Höhe ab und ging volltommen 
in Trümmer. Die drei Inſaſſen waren jofort tot. Die 
Unterſuchung hat ergeben, 5 der Führer während des 
Fluges an ſeinem Flugzeug eine techniſch 
proben wollte, wobei er die Gewalt über ii 
verloren hatte. 


erung er⸗ 
de Maſchine 


Vigaſpiele. 

Der geſtrige Sonntag brachte wenig Ueberraſchend s. 
Ausgenomſnen nur den Kampf Cracovig — Polonia, der 
ganz unerwartet ein Unentſchieden brachte, Lis fiegte in 
Siedlce 2:1. Mat hatte von LS überzeugenden Sieg 
erhofft. Die Poſener Warta hat ihren Anhängern ein 
Freude bereitet: ſie gewann das Spiel mit Ruch, einer 
Mannſchaft, die nicht leicht zu beſiegen iſt. Dafür ſprang 
Warta auf die 4. Stelle in der Tabelle und Ruch kam 
dahin, wo Warta war: auf den 7. Platz. Die paufterende 
Wisla ſiehl ſich auf 6. Pofition, hat aber den Vorteil, daß 
ſie ebenſo wie Lechia erſt 12 Treffen hinter ſich hat. Der 
Lodzer LBS vertauſchte ſeinen früheren ſechſten gegen den 
5. Tabellenplatz. Das Spiel Pogon — Wisla fand nicht 
ſtatt. — 3 
f Am Sonntag ſtiegen nur drei Ligaſpiele. Die Hälfte 
der Mannſchaften kuhle aus. Wenn das jo weiter geht, 
dann fallen die Endſpiele in das Ende des Novembers, in 
eine Zeit alſo, die ſchon empfindſam kalt ſein kann. Und 
jo kommt es jedes Jahr. Die verantwortlichen Stellen 
haben taube Ohren. Sie hören die vielen Proteſte nicht, 
Das Belegen der Termine des 30, Oktober und 1. Novem⸗ 
ber mit Kämpfen mit Italien verſchiebt auch diesmal wie 
der die Schlußkämpfe der Liga in die Froſtzeit. 

ARS — 22. Regiment 2:1 (1:0). 

Siedlee, D zige Tor bis zur Halbzeit ſchießt 
Herbſtreich. Nach Pla drängen die Milik auf⸗ 
geftachelt durch das um, mit aller Kraft zum Aus⸗ 
gleich und geraten allmählich ins Uebergewicht. Trotzdem 
ſendet Krol den Ball zum zweitenmal ins Netz der Sok⸗ 
daten. Sroczynſti macht das Ehrentor. Ende hängt 
der Ausgleich an einem Haar, denn die Militärs attackte⸗ 
ren, was das Zeug hält. Aber Lid hält durch. Schieds⸗ 
richter Walczak. 

Warta — Ruch 2:1 (1:0). 

Poſen. Warta ſiegte, aber fie ſiegte nicht über⸗ 
eugend. Ruch war im allgemeinen beſſer, angriffsluſtiger 
Ein guter Schiedsrichter war Wardenszkiewicz⸗Lodz. 

Gracopin — Polonia 2:2 (1:1). 

Barideun, n Unentſchieden, trotzdem die Kro⸗ 
kauer bebeutend öfter überwiegten. Die Führung bekam 
die Warſchauer Polonia durch einen Durchbruch Szeze pa⸗ 
niaks. Dann kamendie Krakauer durch Malezyt zul Wort. 
Und bis zur Halbzeit ſteht das Spiel 2:1 für Krakau. 
Derſelbe Szezepanjak beſſert das Reſultat zum Remis aaf. 
Jedoch ein Tor der Cracovig wurde von dem Schieds⸗ 
richter Obſt nicht anerlannt. 


Der Stand der Olgaſpiele. 


Spiele Punkte Torverhältnie 

1. Ctocovia - 14 2¹ 41:16 
2. Boron » = 14 18 22:10 
J. Legi - 13 15 25:18 
4 L. K S. „14 15 26:17 
5 Wara „14 15 34:26 
6 Wislar „ 12 14 25:19 
7. Ruch 15 14 23:24 
8, Garbarnſa #18 18 

9. Ware zo w a ka 18 13 

10. 22 Reg. 14 11 

11 Bolonia - 14 8 8 
12 C garni „„ 14 5 9 85 


Warſchaus A⸗Klaſſen⸗Meiſter in Lodz. 
Gwiazda — Maeltabi 2:4; Gwiazda — Wibzen 2:2, 
Am Sonnabend und Sonntag weilte in Lodz die 

Fußballelf Gwiazda, der friſchgebackene Meiſter von War⸗ 
schau, Gwiazda ſpielte am Sonnabend gegen die jüdiſche 
Maklabi, am geitrigen Sonntag gegen Widzew, Das 
Spiel gegen Makkabi endete mit einem Siege der Lodzer: 
2. Und zwar iſt das ein ſehr verdienter Sieg. Denn 
Säjte waren lein vollwertiger Gegner. Am zweiten 
pieltage im Spiel gegen Widzew zeigten die Warfchansr 
ſchon beſſere Form. Sie gaben aber in der erſten Spiel⸗ 
hälfte alles aus ſich heraus, fo daß nach Pla hwechſel ſozu⸗ 
jagen nur noch Schatten herumlieſen. Widzew ſpielte 
mutig und mit viel Energie, holte den Stand 2:0 zu einem 
Ausgleich auf, und daß die Warſchauer keine zweite Nieder 
lage eingeſteckt haben, verdanken ſie nur ihrem Torwart. 
Uebrigens, die zwei Tore — das waren Strafſtöße. 


Wer kommt in die Liga? 

Geſtern fanden die erſten Kämpfe ſtatt, die den Ent⸗ 
ſcheid bringen ſollten, welche Mannſchaft in die Liga ein⸗ 
kreten wird. Sie brachten folgende Reſultate: 

Kattowitz: Podgorze — FE 3:1 (1:0) Senfation! 

Bromberg: Polonia — Legſa (Poſen) 1:1 (0:1). 

Lublin: Unja (Lublin) — Hasmonsa (Rowne) 2:2 

(1:0), 
Wilno: 1. Infanterieregiment — 4. Ranzerabteilung 
6:2 (4:1), 

In den letzten Spielen um die Moiſterſchaft der 

A⸗Klaſſe brachte es Skra in Warſchau mit An zum 


Remis 3:3, infolgedeſſen Gwiazda Meiſter von Waeſchan 
wurde. In Przemysl bezwang die dortige Poloma 

tez im Verhältnis 9:1, was ihr höchſtwahrſcheinlich den 
Stadtmeiſtertitel eingebracht hat. 


Europarundflieger in Warſchau, Wien 
und Rom. 


Als erſter lam auf ben Warſchauer $lugblag 
ber deutſche Flieger Marienſeld an und flog nach einer 
% Stunde weiter nach Brünn. Von den Polen war der 
erſte Karpinſti. In den Nachmittagsſtunden landeten in 
Warſchau 39 Flugzeuge: 15 deutsche, 6 franzöſiſche, 7 ita- 
lieniſche, 5 polnische, 2 ſchweizeriſche und 4 iſchechiſche 
Von den Polen, die in Berlin ſtarteten, kamen alle an 
Die Fliegerin Spunner, die in italienischen Farben von 
Berlin losflog, kehrte bald darauf wieder um, zog ſich alſo 
von dem Wettbewerb zurück. Der deutſche Erammon wa 
zu einer Notlandung in Poſen gezwungen, ſetzte aber nach 
Behebung des Defekts jeinen Flug fort. Er lam gleich 
falls in Warſchau an. Aehnlich erging es einem Italiener. 
Nachdem er in Poſen niedergegangen war, gelangte er nach 
Warſchau erſt in den Abendſtunden und mußte hier Über! 
nachten. Alle Flugzeuge, mit Ausnahme des italieniſchen, 
find goſtern gleich zum Flug nach Krakau geſtartet. Die 
beſte Zeit der Strecke Berlin—Warſchau (520 Mm.) er 
langten die Deutſchen Stein und Maſſenbach. Sie flogen 
240 Kilom der Stunde. Die Italiener haben ein: 
Zeit von Stundenkilometern, die Polen Karpinfki, 
Zwirko und Bajan 220, Orlinſki und Gerge 211 Stunden“ 
kilometer. 

In Brünn kam als erſter Marienfeld und Colombo 
an, hierauf Maſſenbach und andere. Sie flogen hieran! 
nach Wien. Der Deutſche Crammon mußte wegen Kur 
belwellenbruchs bei Kattowitz notlanden und aufgeben. 
Auch der Schw. Straumann mußte aufgeben. Er ſtellie 
feſt, daß die Flügel des Flugzeugs einen Defekt erlitten 
haben, ſo daß eine Fortſetzung des Fluges mit großer Ge⸗ 
fahr verbunden geweſen wäre. 

Im Flughafen zu Ro m landeten in der Reihenfolge: 
Seidemann um 7.54 Uhr, Marienfeld um 8.03 Uhr, Co: 
lombo um 8.04 Uhr, Maſſenbach um 8.12 Uhr und Luſſer 
um 8.13 Uhr. 


Deutſche Borer ſſegen über Amerilaner. 


Der dritte Länderboxkampf Deutſchland gegen USY 
in Milwaukee endete mit einem überlegenen Sieg de' 
Deutſchen. 


Staroſta Sieger im 4⸗ſtilometer⸗Lauf. 

Am geſtrigen Vormittag wurde der vom Schützen. 
Sportklub veranſtaltete 4⸗Kilometer⸗Lauf ausgetragen. Dir 
Lauf führte um den Haller⸗Platz mit Start und Ziel auf 
dem Wü S⸗Sportplatz. Zum drittenmal gelangte Staroſta 
als Sieger aus Ziel und konnte ſich den vom Veranſtalter 
geſtifteten Wanderpreis endgültig erringen. 

Ergebniſſe: 1. Staroſta (Zjednoczone) Zeit 18.24, 1; 
2. Polak (LKS) 18.518 3. Kurpeſa (Schüßzenverband); 
4. Mlotkiewicz (Geyer); 5. Delta (Geyer); 6. Moszyn lt 
(Schützenverband). 

In der Geſamtwertung belegte die Mannſchaft dez 
KP. Ziednoczone den erſten Platz. 
C ² BAA ²˙¹¹ 
Am Scheinwerfer. 


Nie wieder Mrieg! 
Der Heldentod im Zulunftskrieg fieht, ohne Pathvs 
und Phraſen, ſchlicht einfach jo aus: 
Der zweite Fall von Vergiftung betraf einen acht⸗ 
undzwanzigjährigen Mann, welchem im Füllbetrieb beim 
Schließen einer Gelbbreuzgranate Flüſſigkeit auf die 
Kleider geraten war; dabei waren außer den Händen 
vor allem die Innenflächen der Oberſchenkel und die 
Geſchlechtsorgane gefährdet, weil die Geſchoſſe bei der 
Arbeit zwiſchen den Schenkeln gehalten werden. 

Krankheitsgeſchichte: Am 20. Juni feiih Vergif⸗ 
zung; am Abend desſelben Tages wegen Heiſerleit, one 
junelſvis (Augenentzündung), Lazarett. Verbren⸗ 
nungserſcheinungen au den Innenflächen ber Oberſchen / 
del, an den äußeren Geſchlechtstelle. 1, om Kreuzbein, am. 
Unterleib. Am 28. Juni (lach acht Tagen) Lungenent- 

zündung. Am 4. Juli Tod (nach vierzehn Tagen). 

Zeitſchrif, für experimentell 

Medizin, Bd. 13, Seite 498 


— EWEEEESESSEESERAIESSRESERSBE, 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitsparfei Polrne. 
Bezirksvorſtand. Am Dienstag, den 23. Augaſt, fin. 


vn um 7 Uhr abends eine Sipung dez Be ſicksvo⸗Kondes 
ſtatt. 


Lodz ⸗Nord. Montag, den 29. , 7 Uhr abends. 
findet im Lokale Polng 5 eine V ſitzung ſtat. Much 
die Verkrauensmänner haben zu erscheinen. 


Verlagsgeſellſchaft „Woffspreffe* mb. 2 
Verlag: Stto Abel. — Verautwor 
Emil Berke — Truck: «Prasas 
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Stärker als wir... 


Roman von P. Wild 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 1001 
12 

„Bin ich ein Kind, dem man den Mund verbietet, ohne 
den Grund ſolchen Schweigens anzugeben? Was iſt 
damals vorgefallen? Ihr habt die dichteſten Schleier des 
Geheimniſſes vor den Schlußakt gezogen. Gut! Was geht 
es mich an, wenn ich nichts weiß!“ 

„Wo haſt du ihn geſehen?“ 

„Wo anders als ausgerechnet — bei Ernſt Hölding.“ 

„Du lügſt“, erbleichte Lenore, und eine ſeltſame Angſt 
zeigte ſich in ihren Zügen. 

„Ich lüge nicht. Als ich ſoeben jortging, war er noch 
dort.“ 5 

„Alſo heute, nicht geſtern?“ . 

„Geitern und heute“ log fie, um ſich zu rechtfertigen. 

„Was wollte er dort?“ 

„Eine alte Studienfreundſchaft, meine Liebe. Peinlich 
für dich! Das Sitzen zwiſchen zwei Stühlen ſoll nie an⸗ 
genehm ſein. Oder findeſt du es?“ 

„Und warum haſt du mir von dem Zuſammentreffen 
geſtern nichts gejagt?“ 

„Erſtens berühre ich nicht gern etwas Peinliches, was 
einem anderen wehtut.“ 

„Was das betrifft...“ 

„Zweitens haſt du auch nicht für nötig gefunden, über 
deine Stellung bei Ernſt Hölding zu ſprechen.“ 

Der Hieb ſaß. 

„Und wo haſt du den anderen zuerſt getroffen d“ 

„Im Golftlub! Ein vorzüglicher Spieler — es iſt ein 
Genuß, einem ſolchen Spiel zuzuſehen.“ 

„Und du Haft dich mit ihm unterhalten?“ 

„Ja! Oder ſollte ich dort die Tatſache verbreiten, daß 
er dich eines Tages ſitzenließ und dann nach drüben ab⸗ 
dampfte?“ 


Deuiſches Knaben; und 
Mädchengymnaſium 


zu Lodz, 
Al. Koschusati 65, Tel. 14178. 


Aufnahmeprüfungen 


Anmeldungen für die Vorſchulllaſſen: A. 5. 
C. 9, ſowie für alle Gymnaſfaltlaſſen. werden 
täglich in der Gymnaſtalkanzlei von 10 bis 1 Uhr 
entgegengenommen. 


und 3. September 1932, um 8.30 


Mitzubringen ſind: 
1. Geburtsurkunde in vollem Auszuge, 
2. Impfſchein der zweiten Impfung, 
3, Letztes Schulzeugnis. 


Dr. med. Heller 


Spezlal⸗Arzt für Haut: u. Geſchlechtstrantheſten 


umgezogen nach der Traugutta 8 


umpf. bis 10 Uhr früh u. 48 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 


Für Unbemittelte — Hellanſtaltspreiſe. 
eee 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Jacharzt für Haut, Harn- und Geſchlechtskrankheiten 


Anbrzeia 5, Telephon 159:40 


Empfangt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jelertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 
eee. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt Tramı 


Don 8 Uhr früh bie 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Konmfultatton 3 Bot. 


Gemanertes 


elektriſcher 


verkaufen. 


Lodzer Volkszeitung — Montag den 22. Nugult n 1982 u 


„Ella, du weißt, daß entſcheidende Gründe dur 
Trennung vorlagen. Ich mußte ihn aufgeben, weil 
laſſen wir das. Wozu aufrühren, was begraben. if?“ 

„Und weil der andere nichts taugte — nicht wahr, 
darum bezahlte ihm Vater eine Abstands ſumme und die 
Ueberfahrt?“ 1 

„Was weißt du davon?“ 

„Mehr als du denkſt. Wenn ich auch fünger war, meine 
Ohren find vorzüglich, meine Augen dito und meine 
Kombinationsgabe brachte jo allerlei zuſammen.“ 

„Ein entſtelltes Bild. Jener Mann war ehrlos. Um 
keinen öffentlichen Skandal zu haben, ſchob Vater ihn 
unter Opfern ab. Mir zuliebe.“ 

„Wie rührend! Du verſtehſt es vorzüglich, das Tugend⸗ 
mäntelchen nach dem Winde zu drehen. Aber dein Nimbus 
zieht nicht mehr, wenigſtens nicht bei mir, ſeit ich dich in 
Höldings Laboratorium getroffen habe — zufällig.“ 

Ich brauche Arbeit.“ 

„Weiß ich, das ſagſt du oft genug. Aber warum ber- 
ſchweigſt du den wirklichen Grund deiner Arbeit““, bes 
tonte fie ſcharf. „Soll ich ihn nennen? Du gehſt hin, weil 
du den Mann liebſt.“ 

Alles Blut wich aus Benores Gesicht — fie warde fahl · 
weiß. 

„Iſt dir nicht gut?“ fragte Gua. „Soll ich das Wrüb- 
chen herbeiklingeln?“ 

„Laß“, ſtieß Lenore mit knappem Atem hervor und 
verſuchte das empörte Blut wieder in Gewalt zu bes 
kommen. Ihr ſchwindelte, denn Ellas Worte hatten den 
Schleier vor ihren Augen zerriſſen. Sie hatte recht, 
hundertmal recht — fie liebte Ernſt Hölding. Und er? 

Ella ſchielte ſeitlich. Eine leiſe Beunruhigung kam ihr 
bei dem Ausſehen der Schweſter. Hatte ſie zuviel gewagt? 

Nein! Jetzt richtete ſich Lenore wieder auf. Da wandte 
Re ſich mit empörter Eiſerſucht ihr zu: 

„Wenigſtens iſt dir der Mut zum Lügen vergangen“, 
ihr Geſicht verzerrte ſich. „Ich liebe ihn auch und werde 
ihn erobern. Es gilt einen harten Kampf, meine Diebe, 
hüte dich, du oder ich . 


Praltiſche Handbücher 


für jedermann! 


Die Obft und Beeremvein⸗Zubereitung. 
Monatskalender für den Blumengarten. 
Anzucht und Pflege der Roſen 
Die Kaninchen zucht 
Der Kaninchenſtall 
Bearbeitung der Kaninchenfelle 
Stubenkücken zuckt 
Die natürliche Brut und Aufzucht der Kücken 
Die künſtliche Brut und Aufzucht der Kücken „ 
Nußbringende Hühnerzu ct. 


. 
. 
. 


Wortlos erhob ſich Lenore und ging in ihr immer. 

Da trat das Mädchen ein, um die Teller zu wechſetn. 

„Meine Schweſter war nicht ganz wohl, jervieren Sie 
nur für mich weiter, Marie“, nahm Ella ein Magazin m 
blätzerte darin. 1 

” 1 0 5 

Als Lenore ihre Arbeit im Laboratorium fortſetzte, 
ſchien Ernſt Höldings Weſen verändert zu ſein. Vielleicht 
war es Einbildung, und doch zitterte ſie vor dem 
blick, da er den fremden Studienfreund erwähnen w 

Sie wartete vergeblich, auch das nächſte Mal. Da wußte 
fie, daß die überteizten Nerven ihr einen Streich geſptelt 
hatten. Während der Arbeitszeit berührten fie gemeinhin 
nur ſachliche Fragen, damit war ihr ſeeliſches Gleich ⸗ 
gewicht bald wiederhergeſtellt. 

Eines Morgens drängte Hölding frühzeitig zum Auf⸗ 
bruch, damit fie ihm auf dem Heimwege im Vorübergehen 
beim Drogiſten beſtimmte Chemikalien beſtellen ſollte. Er 
hatte ein wichtiges Experiment vor und wollte über Mittag 
im Laboratorium bleiben, um die Fortſchritte aufs 
genaueſte zu beobachten. Wie oft vordem, wollte er il 
bloß mit einem belegten Brot als Mittageſſen begnügen. 

Ein paarmal hatte er ſie zum Fortgehen gemahnt, nun 
drängte er energiſch: 

„Fräulein Brufius, machen Ste Schluß, ſonſt kommen 
Sie zu ſpät zu Tiſch.“ 

„Zu ſpät? Niemand erwartet mich. Ste drängen, al 
wollten Sie mich los ſein“, damit ging ſie. 

Auf dem Flur begegnete fie einem jungen Mädchen, 
das bei ihrem Heraustreten ſchnell in die Tür trat. 

„Guten Morgen, Herr Hölding“, klang die hetze, ein 
wenig ſchüchterne Stimme. „Ich komme, um Ihnen zu 
danken ..., das andere verſchlang die geſchloſſene Tür. 

Lenore ſtutzte. Was war das? Hatte er fie fortge fehl! 
mit ſichtlicher Eile, um eine andere zu empfangen! Wer 
war dieſes junge Ding? Nie hatte er von einer anderen 
Damenbekanntſchaft geſprochen, und dieſe Fremde tat jc 
vertraut. Gortſetzung folgt.) 


Leon Gertner 


Lodz 
Zgierſta 162 Lel. 192.86 
Kopernita 43 Fel. 207.0 


Beerdigungen von den einfachſten bis zu den 
vornehmſten. Solide und pünktliche Bedie⸗ 
Bann: roße Auswahl in Eichen-, Kiefern⸗ 
und Brokatſärgen. Niedrigſte Prefsberechnung. 


Die Baſtelwerſſtal t 490 im Bedarfsfalle Bitte ſich vertrauen „ 
Die Hausapothele 2 0 2 a nn wenden. 3 h 
Streichen und Tapezieren von Zimmern „ 90 

Raſſen der Zier⸗ und Sporthühn er. . „ 90 

Geflügelkrantheiteen „% 2. 

Darſſt du heiraten „% 90 

Die Gefahren des Geſchlechtslebens . „ 90 


Borrätig in dem 


Bud u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Betritaner Str. 109. 


der Oemanertes 


Sbezlalürzie 


dchllern Loge 


Mazurſta 51. Petrikauer 208, Wohn. 9 


9 


Tunk zastrz. 


Schnell- und hartteodnenden ennilihen 


Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in- und ausländiſche Hochnlanzemaillen. 
Jußbodenladfarben. ſtreichſertige Oelfarben 
in allen Tonen, Waſſerfarben fit alle zwecke, Holz⸗ 
beigen für das Kunsthandwerk und den ausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum hünslichen Warm- und Kaltfürben, 
Leberſarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Binſel 
fotote fümtliche schul, Künſtler⸗ und Malerbedarfsurtikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Eine 


nen Ge 


tern der org. 


Haus 


mit 2 Stuben und großem 
Obftgarten fofort zu ver» 
kaufen. Herrgeſell, Wola- 
Saraſinſta 58, 10 Minuten 
FEN der Halteſtelle Dom⸗ 


Telephon 245.21 


Dans, Harn- und 
Gelblemisteantheiten. 


Biotelowolta 10 | 
Empfängt von 8-11 Uhr 
morgens, von 12.80—1.80 | 
nachm. und von 5—9 Uhr 
abends, Sonn- und fyeier- 
tags von 10—1 Uhr vorm. 


überaus wirkſame Mropa ⸗ 
ganda 40 heute dem moder« |_ 
ſchaftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am mein in Blät⸗ 
irbelter und 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 


Nen eröfinete 
Konditorei und Fruchteislokal 


„PAVILLON 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 3 
empfiehlt 1 

. 

0 


Iruchtels mit 50 Groſchen die Portion, 

Die beſten Kuchen zu 20 Groſchen. 
Zu led. Portion Eis Waffeln u. Sobawaſſer umfonft ＋ 
Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4. umſonſt 


Das Lokal ift im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Konturrenzpreiſe. 


wa der Pabianicer um regen Zuſpruch erſucht die Leitung. H 
Haus Zufuhrbahn. a 
mit drei. großen Stuben, | "ft VolMändtger Verpfie Dr. UT 
Beleuchtung gung und Betreunng wer ⸗ N um . 
und Obftgarten billig zu | den aufgenommen, N. Ha trecht 


Deutfeper Kultur- und Blldungoverein 


„Jortiſchritt“ 


08 Killinfkiego-Straße Ar. 145. 


Heute, Montag, d. 22. Auguſt, 7,80 Uhr abends | 
Singſtunde des gemiſchten Chores 


Mittwoch, den 24. Auguſt, 8 Uhr abends | 


Männerchor und Vereinsabend 


Den Mitgliedern des Vereins, Leſern und 
Freunden des Buches wird bekanntgegeben, 
daß ab 1. Auguſt die 


Büherausgabe , 


bes „Fortſchritt jeden Dienstag und Freitag 
von 6—8 Uhr ſtattfindet. 
An dieſen Tagen werden auch neue Leſer 


Rudolf Roesner Lodz Wölczanska 129 


fgeno! 


Wichtigſte — Erfolg hat fie 


immer! 


